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Feierliche Aenderung der Diktate von ISIS!
Englischer Rechtsgelehrter fordert friedliche Revision des begangenen Anrechts

. . Berlin , 28. Februar.
Tie Vollsitzungender Akademie für Deut¬

sches Recht sind seit geraumer Zeit zu einer
Angelegenheit von hohe , politischer
Bedeutung  geworden, da auf ihr aus-
liindiscl' e Rechtsqelrhrte und Wissenschaftler
von Weltruf über alle Rechtsfragen zu
Worte kommen. Einen Höhepunkt erlangte
die Veranstaltung in der zehnten Vollsitzung,
in der einer der maßgeblichsten Juristen Eng¬
lands, Professor Toynbee,  Völkerrechts-
lehrer an der Universität London, Gründer
und Leiter des Königlichen Instituts für
zwischenstaatliche Angelegenheiten, das der
Erforschung und Pflege der internationalen
Beziehungen gewidmet ist, die friedliche Revi¬
sion der internationalen Verträge und Ge¬
rechtigkeit für Deutschland forderte.

Von Vertretern der auswärtigen Mächte
wohnten der Sitzung bei: der italienische Bot¬
schafter Attolico, ein Vertreter des japani-
schcn Botschafters, sowie die Gesandten von
Ungarn, der Tschechoslowakei, Aegypten, Bo¬
livien und der Union von Südafrika . Ferner
sah man die Neichsminister v. Neurath,
Gärtner . Rust und von Schwerin-
Krosigk,  die Staatssekretäre Lammer 8,
Psundtner , Meißner , Gran er t.
Königs . Schlegclberger  und Land¬
fried.  Botschafter von Ribbentrop,
Reichsleiter Bouhler,  die Gauleiter Jor¬
dan . Koch und Sprenger,  SS .-Grup-
venführer Heydrich.  den Führer der
NSKOV. Oberlindober , Dr. Todt,
die NeichsfrauenschaftsleiterinFrau Scholtz-
K l i n k u. a.

Im Mittelpunkt der Sitzung stand ein Vor¬
trag des Direktors des Königlichen Instituts
für zwischenstaatlicheAngelegenheiten, Pro¬
fessor Tvynbee - London,  über „Fried¬
liche Revision ' . Der Reichsjurrstenfüh»
rer. Reichsminister Dr . Frank,  hielt vorher
eine Begrüßungsansprache. Eine besondere
Mission hat die Akademie für Deutsches Recht,
so betonte der Minister, vor allem auf dem
Gebiete der internationalen Rechtsbeziehun¬
gen. Der Nationalsozialismus hat durch
die friedliche Wiedererstarkung Deutschlands,
durch die Anknüpfung freundlicher Beziehun¬
gen mit Polen und anderen Völkern zum
europäischenFrieden und damit

Wsnis Sr.Ms
Mm UlnlttWsmrk

Berlin , 28. Februar
Reichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley

erläßt zum Winterhilfswerk folgenden Aus¬ruf:
„An die Schaffenden unseres Volkes! Am

Samstag , den 29. Februar und am Sonn¬
tag, den 1. März, sammelt die DAF. im ge¬
samten deutschen Reichsgebiet für das Win-
terhilsswerk 1935/36. Durch zielbewußte und
unermüdliche Arbeit in der NSV . und son¬
stiger NS .-Organisationen , sowie durch stete
Opferbereitschaft aller Volksgenossenwurde
das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
K>r herrlichsten Offenbarung nationalerSolidarität.

Viele Hunderttausende unseres Volkes
konnten die segensreichen Auswirkungen die»
str Gemeinschaftstat persönlich erfahren.
Keiner unseres Volkes brauchte zu hungern
oder zu frieren. So haben wir die Not in
drei schweren Winterhalbjahren gebannt.
, Am 1. März führt die DAF. ihre Straßen-
sammlung für das Winterhilfswerk 1935/36
durch, und ich rufe hiermit alle schaffenden
Volksgenossen auf, auch an diesem Tage
durch Opfer und Tat den notleidenden
Volksgenossen und der gesamten Welt zu be-
ioeis-n. daß wir Deutsche in Wirklichkeit eine
einzige große Brot - und Notgemeinschaft ge¬
worden sind.

Unsere Parole heißt: Wir kennen dir
»tot, wir helfen mit!

Dr . Robert L ev.'

zum Weltfrieden
einen unendlich großen Beitrag geleistet.
Es ist der ernste Wille der nationaliorialisti-
icyen Reichsregierung, in diesem Friedens,
werk alles zu tun. was in ihren Kräften
steht; denn die Erwartung, daß auf dieTauer niemand in der Welt das einwand-
freie Lebensrecht unseres Volkes, seinen An-
spruch auf Gleichberechtigung und seinen An¬
spruch auf einen friedlichen Anteil an den
Gütern der Erde bestreiten werde, ist gerecht-fertigt.

Professor Tohnbee hob in seinen Aus¬
führungen einleitend die große Bedeutung
der von ibm zu behandelnden Frage für die
Zukunft Deutschlands und Englands und
der gam-m W»lt hervor. Die Frage lame:

vollen die internätionalen Beziehungen
zwischen den Völkern verschiedener Staaten
in Zukunft vom Recht
oder von Macht und Gewalt beherrscht
werden, wie dies in der Vergangenheit fast
ausschließlich der Fall gewesen ist? Professor
Toynbee stellte die beiden Seiten des Rechts
gegenüber, die repressive Seite,  die
eine unter Verletzung des bestehenden Rechts,
zustande? vor sich gehende gewaltsame Aende.
rung des Status quo verhindert, oder jeden,
falls zum Stillstand bringt und die kon¬
struktive Seite,  die eine friedliche
Aenderung des bestehenden Zustandes durch
ein verfassungsmäßig begründetes rechtliches
Verfahren vorsieht. Die repressive Serie des
Rechts nehme bei der Anwenduna auf inter¬

ner äer I/reibvit rui äer 8»ür. Oer grolle Vorbejwar8cb vor dem l/iitirer suk dem katbaus-
platr von Laarbriieicsa. — 2um Tsiu-estag der Laarrüelcxlioderunxsw 1. Kärr.

' (OrLplüsede äVerkstätten , K.)
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Das Weltecho zum Ruffen-Bertrag
Eine schwere Drohung für Europa — Moskau greift in der Tonart danken

Berlin. 28. Februar.
Bei der Besprechung der Ratifizierung deS

französisch-sowjetrussischenVertrages durch
die Kammer beschränken sich die Pariser
Zeitungen  im großen und ganzen aus
die Gründe, die sie im Laufe der mehrwöchi¬
gen Beratung seit Beginn mehrfach gemäß
ihrer Grundeinstellung entwickelt hatten.
Allein die unübersichtliche Abwicklung der
Abstimmung bietet neuen Stofs und wird
besonders von den Gegnern des Paktes aus¬
gebeutet. „Petit Journal'  schreibt, der
Gedanke des Paktes mit der Sowjetrepublik
schließe absichtlich die gefühlsmäßige und
leidenschaftliche Seile der Frage aus und be¬
rücksichtige nur die kalten Erwägungen des
öffentlichen Interesses. Daher hätten sie auch
nicht den Beifall der Oesfentlichkeit. Das
„Echo de Paris'  erklärt , die Sowjets
hätten am Donnerstag einen kü n st l i che n
Erfolg  davongetragen . Tie gesamte Lan¬
desverteidigung gehöre zum Bereich der
Vaterlandsfreunde und nicht zu dem der
Agenten und Verräter , die von einem frem¬
den Lande bezahlt werden.

„Daily Mail " warnt
Die Ratifizierung des französisch- sowjet-

russischen Beistandspaktes wird von den
Londoner Blättern  im allgemeinen
ohne großes Aufheben verzeichnet. Tie füh-
renden Blätter enthalten sich zunächst eine:
redaktionellen Stellungnahme. Als einzige
Zeitung greift die Nothermere-Zeitung „DailyMail ' den neuen Pakt inscharferForm
an. In großer Ausmachung schreibt das Blatt
unter der Schlagzeile „Eine schwere
Drohung für Europa ' . Noch fei es
Zeit für Frankreich, diesen „Pakt der Ge-
fahr' abzulehnen, da er noch vom Senat be-
williat werde» müsie.

Italienische Stimmen
Der Pariser Berichterstatter der „Stampa'

und des „Popolo di Roma' hebt hervor, daß
Frankreich sich gerade in dem Augenblick ent¬
schlossen habe, über den Graben zu springen,
als die Möglichkeit einer tiefgehenden Aende¬
rung der japanischen Außenpolitik einen
sowietrussisch-japanifchen Konflikt weit eher
befürchten lasse, als Verwicklungen zwischen
Deutschland und der Sowjetunion . Die ita¬
lienische Presse verzeichnet ferner die Pari¬
ser Besorgnisse, daß Deutschland durch den
Russenpakt und Italien durch die Verschär¬
fung der Sanktionen in eine gemein¬
same Linie zur Kündigung deS
Locarnopaktes gedrängt wer¬
denkönnten.

Ueberhebliche Töne aus Moskau
Bei der Besprechung der Kammeraus-

sprache über die Ratifizierung des lowjekrus-
fisch-französischen Paktes ichlägt die Sowiet-
presfe gegenüber dem französischen Bundes-
genossen lehr überhebliche Töne  an.
So erklärt die ..Iswestifa ' . sogar die erbit¬
tertsten Feinde der Sowjetunion ' müßten
zugeben, daß Frankreich „bei seiner bedroh¬
ten Lage mit eiserner Gesetzmäßigkeit' sich
um di? Freundschaft der Sowjetunion be¬
mühen müsse.  Das Blatt empfiehlt dann,
daß sich auch der französische Senat baldigst
für die Ratifizierung des Paktes ausspreche.
Bemerkenswert ist. daß die „Iswestija ' in
ihren Erörterungen , aus die Ereignisse in
Tokio anspielend. mit deutlichem Seitenblick
auf England betont, daß auch rm Fernen
Osten ähnlich wie durch den französisch-
sowjetrussischen Pakt im Westen eine engere
Zusammenarbeit „aller Friedensfreunde"
am Platze sein würde.

«rrSMe:MMMMawr
Arakl in Mm

London,  28 . Februar.
Reuter meldet aus Schanghai,  nach

einem bisher unbestätigten Bericht aus Tokio
habe General Araki,  der in den Jahren 1931
bis 1934 japanischer Kriegsminister war, eine
Militärdiktatur errichtet. Es sei unmöglich,
eine Bestätigung dieses Gerüchtes zu erhalten»
da alle Versuche, mit Tokio direkt in Verbin¬
dung zu treten, ergebnislos seien. Von Sowjet»
kreisen in Schanghai werde mitgeteilt, sie hätten
eine kurze Botschaft aus Tokio erhalten, daß
die Lage wiederum sehr kritisch sei.

Entgegen den Erwartungen haben die Ber»
Handlungen, die die Generale Mazaki, Abe
und Nischi als Vertreter des Obersten Kricgs-
rates mit den Führern der jungen Offiziere
führen, um S.3V Uhr japanischer Zeit noch
kein Ergebnis  gezeitigt . Eine Einigung
zwischen den Putschisten und der Regierung
war also dis zur genannten Stunde noch
nicht zustande «» kommen.

ualivnale Beziehungen die Form der „kol¬
lektiven Sicherheit", die konstruktive Seite die
Form der „friedlichen Aenderung' an . Die¬
jenigen, die begütert und mit ihrer gegen¬
wärtigen Stellung zufrieden seien, kümmere
mehr die repressive Seite des Rechts, d. h.
die „kollektive Sicherheit' , diejenigen, die
nicht begütert und unzufrieden seien, mehr
die konstruktive Seite des Rechts, d. h. die
„friedliche Aenderung' . In der Völler¬
gemeinschaftder Gegenwart sei Großbritan¬
nien der Vertreter der ersten Art, Deutsch¬
land der der zweiten. Daraus folge, die ge¬
meinsame Aufgabe sicherzustellen, daß aitf
dem Gebiete der internationalen Beziehungen
ebenso wie innerhalb der Grenzen beider
Länder aus beiden Seiten des Rechts gleiches
Gewicht gelegt werde. Dies bedeute, daß ein
jedes der beiden genannten Länder Zuge¬
ständnisse machen, vielleicht sogar Opfer
bringen müsie.

Diese Zugeständnisse freilich müßten ver¬
schiedener Art sein. Großbritannien und die
anderen zufriedengestellten Länder, wie z. B.
Frankreich, die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Kanada , Rußland müßten be¬
strebt sein, den von Deutschland und den an«
deren nicht zusriedengestelltenLändern, z. B.
von Italien , Japan , Ungarn, Bulgarien
vorgebrachten Forderungen nach „friedlicher
Aenderung" gerecht zu werden. Wenn dasRecht nicht eine ordnungsgemäße friedliche
Art der Aenderung vorsehe, dann werde das
Recht früher oder später durch Aendernngcn
gewaltsamen, revolutionären Charakters be¬
seitigt werden.

Im weiteren Verlauf . seiner Rede ging
Professor Toynbee zur Erörterung der kon¬
kreten Fragen , welche Aenderungen des be¬
stehenden Zustandes die nicht zufriedenge¬
stellten Nationen forderten und der Fragen»
welche Zugeständnisse zu machen die zuftie-
dengestellten Nationen bereit sind, über.
Professor Tohnbee erklärte, daß, wenn es
gelänge, alle materiellen Forderungen zu er¬
füllen, die Deutschland erhebe, ohne daß
nebenbei den psychologischen oder geistigen
Forderungen Deutschlands entsprochen
würde, alle Anstrengungen fast nuickoS
wären.

Die drei unzufriedenen Großmächte
seien Deutschland, Italien und Japan . Ge¬
länge es. die Forderungen dieser drei Groß¬
mächte auf friedlichem Wege zu erfüllen,
wäre es nicht so schwer, auch den Forderun¬
gen der kleineren, nicht zusriedengeste1' '.ru
Länder Ungarn und- Bulgarien aus dem
gleichen Wege Genüge zu tun . Könnte eine
friedliche Aenderung nicht erzielt werden, so
die dann entstehende Gefahr die Gefahr eines
Krieges unter Großmächten, der die Zivili-
sation zerstören würde. Unter die drei Haupt¬
punkte fielen die m a t e r i e ll e n Forderun¬
gen der drei genannten Großmächte: 1. die
Forderung politischer Befreiung gewisser Ge¬biete; 2. die Forderung einer Abflußmöglich¬
keit für den Bevölkerungsüberfluß; 3. die
Forderung des Zutritts zu fremden Nah¬
rungs - und Rohstoffquellen und zu fremdenMärkten.



Der Führer über das Verhältnis
Deutschland-Frankreich

mit solcher Offenheit und mit solcher scho¬
nungslosen Klarheit über internationale
Probleme reden würden, wie wir daS soeben
erlebt haben, so würden manche internatio¬
nalen Verwicklungen mit überraschender
Schnelligkeit beseitigt werden. Der Be-
griff „Terra irredenta " ist kein
Wesensbestandteilder deutscheil
Politik.  Unsere großen politischen Richt¬
linien gehen dahin, den Frieden auf
dem Wege des Rechts zu sichern.
In dieser Methode, Herr Professor, verstehen
sich die deutschen und die englischen Nechts-
gelehrten bestimmt. Wir werden uns , gern
Ihrer Einladung folgend, an der Fortsetzung
Ihrer zwischenstaatlichen Studien durch Ab¬
sendung deutscher Gelehrten beteiligen, und
ich würde mich freuen, wenn auf Ihrer
nächstjährigen Tagung ein wesentlicher Er-
folg erzielt werden könnte/

Reichsminister Dr . Frank teilte dann noch
mit. daß am Samstag eine Sitzung des
Völkerrechtsausschusses der Akademie für
Deutsches Recht stattfinde, auf der Profestor
Toynbee nochmals zu den heute berührten
Problemen in Diskussionsform Stellung neh¬
men werde. Er schloß die Tagung mit einem
Sieg-Heil -- lf den Führer und Reichskanz¬
ler. der durch seine mutvolle und klare Hai-
tung nicht nur der Schöpfer des neuen
Deutschlands, sondern auch der Repräsentant
einer starken europäischenKultur sei, die sich
nicht durch momentane Verärgerung mit
dem Todfeind unserer Kultur Verbündenwürde.

Im weiteren Gespräch mit Berlrano oe
Jouvenel kommt dann der Führer auf daS
angebliche„Rätsel" zu sprechen, das ihn zum
Führer des deutsch»« Volkes gemacht habe.
Als eine Lösung dieses „Rätsels " bezeichnet
er u. a. die Tatsache, daß er die scheinbar
außerordentlich komplizierten Probleme, mitdenen die Berufspolitiker nicht fertig werden
konnten, vereinfacht habe, und nennt in die-
sem Zusammenhang auch das Problem deS
„Klastenkampses".

Stk aWaniskbe Außenminister
beim Subrer

Berlin . 28. Februar
Der Führer und Reichskanzler empfing

heute den in Berlin weilenden königlich¬
afghanischen Außenminister. Se . Exzellenz
Sirdar Faiz Muhammad Khan,  der
vom afghanischen Gesandten Allah Nawa»
Khan begleitet war.

" Während eS in der Ksgenwart innerhalb
ber Grenzen des Reiches kaum nichtdeutsche
BevölkeruncAtsilegäbe, lebten außerhalb deS
Reiche« zaKrei- e BolNgruppen . die nichtnur oer Spraaff , so n 0 e r n a u ch d e r po¬
litischen Gesinnung nach deutsch
sind.  Wenn Deutschland die Forderung
nach der Befreiung dieser Gebiete erhebe, so
sei damit keineswegs gesagt, daß Deutsch¬
land jedes Gebiet, das von einer deutsch¬
sprechenden Bevölkerung bewohnt wird, be¬
anspruche. So habe z. B. Adolf Hitler aus-
drücklich erklärt, daß Deutschland keinen An¬
spruch auf Rückgabe des früheren deutschen
Reichslandes Elsaß-Lothringen erhebe. Unter
Berücksichtigung dieser Erklärung und der
Tatsache, daß die deutschsprechenden Schwer¬
er ebenfalls nicht unter diesen Begriff fie-
en. verbleibe aber ein beträchtliches deul-

sches Gebiet, wie z. B. Oesterreich, das Su¬
detenland, von kleineren Gebieten, wie Süd¬
tirol , Memelland und Eupen-Malmedy. ganz
abgesehen. Eine Art gründlicher Aenderung
auf diesem augenscheinlich wichtigsten und
schwierigstenGebiet müsse versucht werden.
In seinen weiteren Ausführungen kam Pro¬
fessor Toynbee auf
die Rohstoffrage
zu sprechen, wobei er auch das Kolonial¬
problem berührte . Es ist augenscheinlich, so
erklärte er, daß die Mächte, die Kolonien
besitzen, wesentliche Vorteile vor den an¬
deren Ländern voraus haben. An dem Bei-
spiel des britischen Imperiums schilderte
Professor Toynbee dann die Schwierig¬
keiten einer Abflußmöglichkeit für den Be¬
völkerungsüberschuß. Das gleichliegende
deutsche und englische Bedürfnis einer Av-
flußmöglichkeit für die Ueberschußbevölke-
rung könne nicht gewaltsam in Afrika be-
friedigt werden, da dieser Erdteil , wie die
Geschichte beweise, nur verschwindend ge-
ringe Möglichkeiten für eine europäische
Siedlung böte. Weil die deutschen Bedürf¬
nisse in bezug auf Rohstoffe aus den Tro¬
pengebieten die Produktionsfähigkeit der
früheren deutschen Kolonien wert überstie¬
gen, wäre das deutsche Problem , selbst wenn
alle früheren deutschen Kolonien Deutsch¬
land zurückgeaeben würden, nicht gelöst. Mit
dieser Feststellung sei aber die Kolonialfrage
keineswegs erledigt. Deutschland würde sich
nach wie vor verletzt fühlen, weil ihm eine
Form des Besitzes vorenthalten wäre, über
die andere europäischen Großmächte, wie
Großbritannien und Frankreich, verfügten.

„Unter diesen Umständen kann ich es leicht
verstehen", so erklärte Professor Toynbee,
«daß sie eS als Ehrenpunkt betrachten, daß
wenigstens einige ihrer Kolonien ihnen zu¬
rückgegeben werden. Wenn sie mir sagen,
daß dies
der deutsche Standpunkt
ist, daß ihn die meisten Engländer verstehen
und ihm in hohem Grade Sympathie ent¬
gegenbringen. Diese Frage der Rückgabe deut¬
scher Kolonien wirft indes auch eine Ehren-
srage für uns in England auf . Der britische
Ehrenstand ist folgender: Wir betrachten uns
als Treuhänder für das Wohlergehen der
unter unserer Herrschaft lebenden eingebore¬
nen Bevölkerung, und wir haben darum das
Gefühl, daß es von uns nicht ehrenhaft wäre,
daß wir afrikanische Bevölkerungsteile ohne
Rücksicht auf ihr Wohlergehen einem anderen
Souverän überlasten, als ob sie nicht mensch-
liche Wesen, sondern Waren , bewegliche
.Sachen wären. Professor Toynbee gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß es möglich ist
den deutschen und den englischen Ehrenstand-
Punkt miteinander in Einklang zu bringen.

Bei der Frage der abgetrennten Gebiete

berührte der Redner zunächst geschichtliche
Vorgänge, wie den Austausch Helgolands
gegen Sansibar und die Abtretung der joni¬
schen Inseln durch Großbritannien an Grie¬
chenland. Zur Lösung dieses Problems , da»
der englische Gelehrte als erste Aufgabe der
europäischen Staatsmänner bezeichnet?.
Professor Loynvee eine Untersuchung vor. vv
ohne Aenderung bestehender internationaler
Grenzen eine Lösung in der Richtung einer
echten und wirksamen Autonomie gefunden
werden könne.

Zum Schluß seiner Ausführungen ging
Profesior Toynbees noch einmal auf
das Problem der deutschen Kolo,
nien ein.  Er erklärte, daß das Royal
Institute of International Asfairs in Lon¬
don eine nichtamtliche internationale Kon¬
ferenz über diese Fragen im Sommer 1937
abhalten werde, nachdem bis dahin das
Problem eingehend, und zwar nicht nur von
allen Beteiligten im eigenen Land, sondern
auch in gemeinsamer Beratung aller unter¬
sucht worden wäre. Mit einer deutschen Be¬
teiligung zu dieser wissenschaftlichen Arbeit,
die für die Staatsmänner Europas von be¬
trächtlichem Wert sein könne, werde ge¬
rechnet.

Die Ausführungen von Profesior Toynbee,
der in so offener und ehrlicher Weise das

roße Problem der friedlichen Aenderung be-
andelte. wurden von der Versammlung mit

stärkstem Beifall ausgenommen.
Reichsminister Dr . Frank  gab seinem

Dank mit den Worten Ausdruck: „Wenn
Staatsmänner und Staatsrepräsentanten

Paris , 28. Februar.
Der „Paris Midi " veröffentlicht heute

eine Unterredung des bekannten französischen
Schriftstellers Bertrand deJouvenel
mit dem FührerundReichs kanzle  r,
die vor einigen Tagen, also vor der Rati¬
fizierung des sowjetrussisch-französischen Bei¬
standspaktes durch die französische Kammer,
stattfand. In dieser Unterredung erklärt der
Führer und Reichskanzleru. a.:

„Ich weih, was Sie denken. Sie meinen:
„Hitler macht uns Friedenserklärungen, ist er
aber wirklich aufrichtig?" Wäre es aber
nicht besser , wenn  Sie , anstatt
psychologischeRätselzulösenver-
suchen , einmaldie berühmtefran-
zö fische Logik anwendeten?  Wäre
es nicht ein Ruin für beide Länder, wenn sie
erneut auf dem Schlaftfeld zusammenstießen?Ist es nicht logisch, daß ich für mein Land daS
Vorteilhafteste erstrebe? Und ist dieses Vor¬
teilhafteste nicht der Friede?"

„Setzt ist die deuWe Automobil-
indultrie wieder aus der Me!"

Der Führer besichtigt
noch einmal die Automobilausstellung

Berlin . 28. Februar
Viermal , 1933, 1934, 1935 und 1936 hat

der Führer die Automobilausstellung eröff-
net und Jahr für Jahr hat er seine beson¬
dere Liebe zum Kraftfahrzeug durch einen
mehrmaligen Besuch der Berliner Autoschau
bekundet. Auch am Donnerstag gegen 23 Uhr
besichtigte der Führer noch einmal  alle
zur Schau gestellten Kraftfahrzeuge, um
sich in Ruhe von allen Einzelheiten des tech¬
nischen Fortschritts auf dem Gebiet des deut¬
schen Kraftsahrzeugbaues zu überzeugen.

Sein Urteil : „Jetzt ist die deutsche
Automobilindustrie wieder auf
derHöhel"  ist die beste Anerkennung für
die hier geleistete Arbeit und wird zugleich
ein Ansporn zur Lösung zukünftiger Auf¬
gaben sein.

Lange verweilte der Führer auch bei sei¬
nen in der Ehrenhalle ausgestellten Kraft¬
wagen. in denen er in den schwersten Jahren
seines Kampfes um die Erneuerung Deutsch-
lands durch alle deutschen Gaue gefahren ist.
Die Besichtigung war erst gegen 1 Uhr
nachts beendet.
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„Bests Rolle ist mir noch unverständlich.

— Haben Sie sich die Sache mit Susa Pres-
cott überlegt, Gibbs?" fragte er den Ser-
geauten.

„Ein schlimmer Auftrag . Captain ". der
Sergeant kraute sich bedenklich das Haar,
„obwohl", er musterte sich wohlgefällig un
Spiegel, „ich dazu der passendste Mann bin.
Ich werde mir ein Kilo Staubzucker auf die
Zunge legen und recht artig dahersprechen.
Ist sie hübsch?" erkundigte er sich besorgt.

„Sehr hübsch sogarl — Nur sie spricht
mehr, als man gewöhnlich vertragen kann!"
gab ihm Gerson zu misten.

„Bei meiner angeborenen Schweigsamkeit
wird das eine heikle Sache. Captain . — Ich
befürchte, ihre Worte werden im Winde ver¬
hallen. Sie sagten, ich soll mir ihr anbän¬
deln. Muß ich da auch Küsse vergeben?"

Ter Kommissar lachte.
„Wenn es notwendig ist, um das Ver¬

trauen dadurch zu stärken, dann wohl."
„DaS wäre ein glatter Ehe-, nein ein Der«

lobungsbruch. Meiner Mary würden die
Augen aus dem Kopse quellen. Was soll ichtun ?"

„Wieder hineindrücken!" kam es frivol ausGerions Munde.
„Es gibt Vorgesetzte, die auf dem Herzen

ihrer widerstandslosen Untergebenen einen
Galopp reiten."

Gerson sog umständlich an seiner Zigarre.

„Sagen Sie . Gibbs. erinnern Sie sich an
den Fall Davids ? Ich meine den Antiqui¬
tätenhändler John Davids ."

„Davids — das ist doch vor einigen Iah-
ren ein großes Raubtier in der Zeitung ge¬
wesen. Zwei Morde, und doch nicht gehängt
worden. Das war ein arger Druckfehlers"

Gibbs schüttelte tadelnd den Kops.
„Nichtig! — Er entging dem Henker weil

ein medizinische? Gutachten vorlag und er
für die Tat nicht verantwortlich gemacht
werden konnte. Ich verfolgte seinerzeit genau
den Prozeß und will in meinem Leben nie
mehr abergläubisch sein. wenn Davids nicht
der größte Simulant ist. den die englischen
Gerichte >e sahen. Er verstand es meisterhast
den Gerichtshof und die medizinischen Kapa¬
zitäten zu täuschen."

„Im Irrenhaus wird er genug Theater
spielen können und kaum Gelegenheit finden
neuerdings au ! die Menschheit loszugehen!"

„Davids hak sich seit gestern selbständig
gemacht" erklärte Gerson mit Nachdruck.

..Ausqebrochen?" Eagle Gibbs überrascht.
Ter Kommissar nickte.
.Leider !"
„Und?"
„Sie möchten gerne wisten. warum ich

Ihnen das erzähle. Davids wird entweder
unter dem Schutze des Grauen längere Zeit
die Freiheit genießen oder von Vielem ge¬
tötet werden. Zu dieser Annahme habe ichmeinen besonderen Grund !"

„Las verstehe ich nicht. — Als Davids ab.
geurteilt wurde, gab es in England nochkeinen Grauen ."

„Ter Graue strebt einer Linie zu. und wer
aus dieser Lim? steht, wird so oder so aus
dem Weg geräumt . Davids wird zu dem
Grauen flüchten, denn ein Verbrecher findet
schnell zum anderen. Er wirb auch ausge¬
nommen werden, da der Graumann damit
einen hemmungslosen Mörder als Helfer ae-
winnt . Wenn der Graue allerdings heraus-
bekommt, daß Davids seinem Plan entgegen-
steht, dann ist es aus mit ihm. Ihr Zim-
mer neben Fräulein Wellington können Sie
beziehen. Gibbs". wechselte der Kommissar
sprunghaft das Thema. „Hier, das gehört
Ihnen !" Er legte eine Theaterkarte auf den
Tisch. „Gehen Sie heute abend in d,e Over
die Dame, die rechts neben Ihnen sitzt wird
Susa Prescott fein. Ich sandte ihr alS unbe.
kannter Verehrer eine Karte zu. Sie heißenMiller und sind Häusermakler!"

„Häusermakler?" wiederholte Gibbs ge-
dehnt das letzte Wort . „Ist das nicht ein
etwas anrüchiger Beruf? - -- Welche Oper
wird denn gespielt. Captain ?"

„Eine deutsche Oper: .Tie vier Grobiane!"
Ter Sergeant rieb sich schmunzelnd die

Hände.
„Tann werde ich der fünfte sein, das heißt,

wenn ich dazu Gelegenheit habe. Nun möchte
ich noch misten, wie Sie gerade aus diesesMädchen gekommen sind."

„Sie erinnern sich doch, daß ich die rote
Nelke überwachen ließ", erklärte Gerson ge-
duldig. Dabei wurde sestgestellt. daß sie des
öfteren mit einem anderen Mädchen eben
mit Susa Prescott . in Sallys Salon ui-
sammentras. Seit zwei Tagen nun har sich
das Mädchen in dem gleichen Haus „ ,id qlei-
chen Stockwerk und be, der gleichen Wirtin
emgeinietet, wo Fräulein Wellington ihre

Aalten meldet Ervbernng
der Amba AladW

Rom, 23. Februar
Die vom italienischen Propagandaministe.

rium am Freitag nachmittag 16 Uhr aus-
gegebene amtliche Mitteilung Nr. 139 meldet
dieEroberungdesAmbaAladschi.
Der von Marschall Badoglio gedrahtete Hee¬
resbericht lautet : „Die Truppen des ersten
Armeekorps haben Amba Aladschi erobert.
Seit heute vormittag 11 Uhr weht aus der
Höhe dieses Berges, der den Heldentod Losel-
lis und der Seinigen sah. die italienische
Flagge."

Das Gebirgsmasstv des Amba Aladschi,
besten Eroberung der italienische Heeres¬
bericht Nr. 139 bekanntgibt, liegt 30 bis
40 Kilometer südlich des kürzlich von den
Italienern eroberten Gebirgsstocks des Amba
Aradam . Die nun eroberte Bergstellung soll
von den Abessiniern stark ausgebaut geweien
sein. Sie galt als Schlüsselstellung aus dem
Wege nach dem abessinischen Hauptquartier
Dessie.

Alkohsl gegen Sanktionen
Rom, 28. Februar

Durch amtlichen Erlaß muß allem in Ita¬
lien verwandten Benzin in Zukunft 20 v. H.
Alkohol beigemischt werden. Die Maßnahme
wird mit den Bestrebung« erklärt, auslän¬
dische Stoffe soweit als möglich durch natio¬
nale Erzeugniste zu ergänzen. Sie bildet
gleichzeitig eine Vorkehrungsmaßnahme
gegen die mögliche Verhängung der Oel-
sperre. Durch die gesetzlich angeordnete Bei¬
mischung kann beim Verbrauch ausländischen
Benzins und Petroleums wesentlich gespartwerden.

Die Schweiz antworte!
auf die deutsche Rote

Berlin , 28. Februar
Wie aus Bern gemeldet wird, hat die

schweizerische Negierung dem deutschen Ge¬
sandten in Bern ihre Antwort auf die
deutsche Note vom 20. Februar betreffend
den Beschluß des Bundesrates , eine Landes¬
leitung und eine Kreisleitung der NSDAP,
in der Schweiz nicht zuzulasten, übermittelt.

Neueste Nachrichten
I « einer Sitzung -es saarländische» Fith»

rerkorps -er NSDAP , in Homburg (Saar)
sagte Gauleiter Bürckel, die Mitglieds »«« ,
mer au -er Saar habe nur eine technische,
«ie aber eine qualitative Bedeutuug. Auch die
letzten Schranke», die zwischen einzelne»
Gruppe» stehe«, müßten «« gelegt werden,
damit «»seren Kinder« der Weg frei werde
für eine starke, ««zerstörbare sozialistische
Verbundenheit.

Der spanische Ministerrat beschloß die Ein¬
stellung von 530» Lehrern «nd Lehrerinnen
sowie die Ersetzung sämtlicher Geistlichen
und Ordensschwester«, die als Erzieher tätig
sind, dnrch weltliche Lehrkräfte.

Mit - er Eroberung «nd Besetzung des
Bergmassivs des Amba Aladschi ist ein wich¬
tiges Einfallstor «ach Abessinien in die Hände
der Italiener gefallen. Der Amba Aladschi
beherrscht de« Weg «ach dem abessinischen
Hauptquartier Dessie.

Präsident Roosevelt hat für die nächste
Woche eine Botschaft angekündigt, in der er
vom Bnudeskongreß neue Stenern in Höhe
von mindestens einer Milliarde Dollar ver¬
langen wird.

Wohnung hat . Susa Prescott wird bestimm!
versuchen, sich mit Fräulein Johanne anzu¬
freunden. und ich bin in Sorge , ob hierbei
nicht der Grund zu einem neuen Verbrechen
gelegt wird."

Er stand auf und holte ein kleines Käst¬
chen. auf dem ein trompetenartiges Mund¬
stück angebracht war . herbei.

„Nehmen Sie dieses Instrument . Gibbs.
Es ist ein Mikrophon einfachster Art, besten
Benützung ich Ihnen in den nächsten Nächten
besonders empfehle. Für abends sind Sie
von jedem Dienst befreit."

„Ist gut. Captain ! — Sie wissen, daß Sie
sich aus mich verlosten können."

Ein leichtes Klopfen an die Tür . die ohne
einen Hereinrus abzuwarten , geöffnet wurde,
unterbrach das Gespräch. Herein trat Cap¬
tain Blowden, der kurz grüßte.

„Ich dachte. Sie sind verreist!" redete ihn
Gerson mit hochgezogenen Augenbrauen an.

„Bin schon wieder zurück. War eine un¬
bedeutende Ermiktlungssache; natürlich fal¬
scher Tip. anonnm zugesandt", berichtete der
Gefragte nachlästig. „Mußte nach Chelms-
kord zu einem ehemaligen Feldartillerie¬
leutnant Orwell, der angeblich mit dem Tode
bedroht war . Entpuppte sich zu einer komi¬
schen Sache. — Ter Brief, in dem ich gebeten
wurde, dorthin zu kommen, trug die llnker-
schrist Lrwells und war an mich persönlich
adressiert. Natürlich mit Schreibmaschine.
Als ich in Chelmsiord bei ihm voriprach.
wußte der Mann nichts davon und war
höchst deluüigi von nur zu hören, daß er
sich in Gelabr behübet."

Der Kommistar war den Worten Bloiv-
dens aujmerlsiun gejolgt.

lFortsetzung folgt.).
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§m Endkampf gegen die Winternot!
Mit Beginn des Monats März tritt das

Winterhilfswcrk 1936/36 in seinen letzten
Kampfabschnitt ein. Es gilt jetzt die End¬
schlacht zu schlagen, das große soziale Hilfs¬
werk znm entscheidenden Siege über die
Wintcrnot zu führen Wir alle wollen am
letzten Tage des März sagen dürfen : kein
Deutscher hat im verflossenen Winter Mangel
gelitten, weil wir geopfert  und die Not
besiegt habenI

In der ersten Angriffsivelle des Entschei¬
dungskampfes stehen die Werktätigen, die
Männer Ser Deutschen Arbeitsfront.
Heute  werden sie in allen Betrieben
für das Winterhilfswerk sammeln,' in allen
Geschäften des Einzelhandels  wer¬
den die Opferbüchsen des WHW. die Käufer
zu einer Spende einlaben.

Am Sonntag  gehen Vetriebsführer , Ge¬
folgschaftsleute und DAF .-Walter auf die
Straße und in die Gaststätten, um dort die
Narzissen - Abzeichen  des WHW. —
in Calw nahezu 2900 — an den Mann zu
bringen. Um die Sammclarbeit zu erleich¬
tern, werden morgen vormittag 11 Uhr die
Wcrkkapelle der Ver . Dcckenfabri-
ken  auf dem Marktplatz und morgen nach¬
mittag ab 2.30 Uhr der H a n d h a r m o n i ka-
Klub Calw  in den verkehrsreichstenStra¬
ßen der Stadt Konzerte ausführcn . Niemand
bleibt deshalb am Sonntag daheim! Jeder
hilft durch Opferspenöen den Männern der
Arbeitsfront in ihrem sozialen Liebeswerk
für den hilfsbedürftigen Volksgenossen!

Der 2. Abschnitt des Winterver-
sammlungsfeldzuges der NSDAP.

beginnt im K r e i s C a l w am heutigen
Samstag.  Es sprechen in Altheng-
stett Pg. Staib,  Agenbach, in Bad Lie-
benzcll Pg . Lüde mann,  Frcudenstaöt,
und in Würzbach die Pg. Hanselmann
und Waibelich-  Am Sonntag werden die
Gemeinden Berg orte  lPg . Kern,  Wild-
baö), Breitenberg  lPg . Dr . Hailer ),
Dachtel (Pg . Wurst , Rutesheim ), Em-
verg (Pg . Ebcrle ), Holzbronn (Pg.
Dr . H a i l e r), M o n a ka m (Pg . Bosch und
Hansclman n), Ostelsheim (Pg . Wurst),
Simmozhcim (Pg - Krohmer,  Leon-
berg), Unterhaugstett  lPg . Bosch und
Hansel mann ) und Zwerenberg (Pg.
Kalmbach,  Altcnsteig und Korunka,
Calw) von der Versammlungswelle erfaßt. ,

Die ordentliche
Beförderungsprüfung 1938

für den Krankenkassen - Verwal-
tu « gsdtenst  hat Hermann Raus  ch-Calw
mit Erfolg abgelegt.

Das hauswirtschaftliche Jahr
Donnerstag abend sprach im Saale des

Georgenäums in Calw  die Berufsberaterin
Frl . Becker,  Pforzheim über das „Haus-
wirtschaftliche Anlernjahr ". Es ist
ein dringendes Gebot der Zeit , junge Mäd¬
chen Kenntnisse in der Hauswirtschaft erwer¬
ben zu lassen. Ihr Sinn dafür ist geweckt,
mit erwartungsvollen Angen schauen sie auf
Sie Hausfrauen , die ihnen Gelegenheit zur
Erwerbung solcher Kenntnisse geben sollen.
Die Mädchen sind voll guten Willens, sie
wollen fleißig sein und dankbar für alles,
was sie lernen dürfen.

Hausfrauen , dürft ihr da noch zögern?
Ocffnct euer Hans dieser erwartungsfrohen,
lernbegierigen Jngend , laßt sie Teil haben
an der Pflege und Sorgfalt eures geord¬
neten Haushaltes . Eure Kenntnisse gebt
weiter, seid froh und stolz, daß ihr es könnt,
daß ihr empfängliche Herzen findet, die Ver¬
ständnis und Liebe für eure Arbeit haben.

Es gab eine Zeit , da war dies anders , da
suchte unsere Jugend nur den möglichst hohen
Gcldvcröienst, ja sie sah ans die Hausarbeit
herab. Heute weiß sie wieder, baß eine tüch¬
tige Hausfrau und Mutter werden, einmal
ihr schönster Beruf ist. AVer sie soll ihn der¬
einst mit guter Vorbildung ergreifen können.
Hausfrauen , gebt ihr Gelegenheit dazu.

Die Bedingungen, schlicht um schlicht(nur
ein Taschengeld von 6 Mk. im Monat ) sind
tragbar, wenigstens für viele. Anmeldun¬
gen  nehmen die Leiterinnen sämtlicher Ver¬
bände, die der NS -Franenschaft und dem
Deutschen Frauenwerk angeschlossen sind,
gerne entgegen. Vertrauensfrau ist die Lei¬
terin der Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft, Frau Göhner,  Schloßberg 6.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Stützen der Gesellschaft"

Als Theaterstück entfesselte Henrik Ibsens
»Stützen der Gesellschaft" bei ihrem Erschei¬
nen im Jahre 1877 einen Sturm der Ent¬
rüstung, denn der Titel ist eine Ironie . So
rieht auch der Film gegen die Hohlheit und
Heuchelei der herrschenden Klasse um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts zu Felde.
Die leidenschaftliche Anklage des großen Nor¬
wegers bietet reiche Möglichkeiten. Die Hand¬
lung ist spannend, die einzelnen Personen
wie die Umwelt sind scharf und lebendig ge¬
zeichnet. Stark und männlich gibt Heinrich
George  den selbstbewußten Konsul Ber-

nick, der als eine der Hauptstützen der sogen.
Gesellschaft gilt und, als alles über ihm und
um ihn zusammenbricht, schließlich der Wahr¬
heit die Ehre gibt. Neben ihm als Gattin
Maria Kr ahn,  Oscar Sima  als Proku¬
rist, Albrecht Schoenhals  als Schwager
und endlich Suse Graf  als Dina Dorf.
Dieser Film , der auch unserer Zeit manches
zu sagen hat, läuft am Samstag und Sonn¬
tag in den Lichtspielen Bad-Hof in Calw.

Schutz den Weidenkätzchen!
Kaum sind die letzten Schneereste von der

Sonne weggeschmolzen, entfalten mancherlei
Pflanzen ihre herrlichen Blüten . Und ge¬
rade für diese Frühblttter ist der Mensch so
dankbar. Noch mehr aber sind es die Bienen,
die besonders von den verschiedenen Weiden,
die im zeitigen Frühjahr aufblühen, ihr
erstes Brot bekommen und damit ihre Jun¬

gen großziehen. Wer daher Kätzchenweiben
pflanzt, pflegt und hegt, spendet Bicnen-
brot  und arbeitet mit für die Stärkung der
Bienenvölker und zugleich an der Er¬
nährungsschlacht unseres Volkes.
Wer aber Weidenkätzchen räubert , beraubt
die Natur , die sich doch für alle schmückt, um
eine Schönheit, die Biene?! aber um ihr Btc-
nenbrot und unser Volk um den Honig.

Nicht zu fasten ist es, wie gleichgültig sehr
häufig nicht bloß Kinder die Weiden zusam¬
menreißen und ihres Schmuckes berauben,
mit Empörung muß man feststellen, wie sinn¬
los manche „Naturfreunde " die Natur schän¬
den und plündern . Leider boingen es viele
noch nicht fertig, daß sie vom Sonntagsspa¬
ziergang im Vorfrühling ohne Palmkätzchen¬
strauß heimkehren. Muß bas sein? Du willst
doch sicher auch in deinem Teil an der Er¬
zeugungsschlachtdeines Volkes mithelfenl

Kurzberichte aus dem Calwer Serichtssaal
Ei« übler Rohling

Der wegen zu großer Entfernung vom Er¬
scheinen in der Hauptversammlung entbun¬
dene Angeklagte hatte sich in einer Calwer
Gaststätte zu einer gemeinen Beschimpfung
von AusländsdeutschenHinreißen lasten. Hier¬
wegen kräftig zur Ordnung gerufen, be¬
lästigte der sternhagelbetrunkene Angeklagte
die Zeugen auf der Straße , bedrohte sie mit
Erschießen und war niederträchtig genug,
nicht nur mit Steinen zu werfen, sondern
auch noch aus dem Hinterhalt einen Schlag
auf den Hinterkopf eines der Männer zu
führen. Das Gericht erkannte auf folgende
vier Einzelstrafen: 36 NM- oder 7 Tage
wegen gefährlicher Körperverletzung,
80 RM . oder 6 Tage wegen Verbrechen s-
bcbrohung,  40 RM . oder 8 Tage wegen
groben Unfugs  und 16 RM . oder 3 Tage
wegen Werfens von Steinen auf Menschen,
und die Kosten.
Eine Jngeudtragö- ie

entrollte sich im nächsten, unter Ausschluß
der Oeffentlichkett verhandelten Fall . Weil
das vom Sohn geliebte Mädchen nicht wohl¬
habend war, widersetzten sich seine Eltern
unerbittlich jeder ehelichen Bindung , trotzdem
bas Mädchen von jenem bereits ein Kind
hatte, für bas sie etnzustehen sich weigerten.
Als eine zweite Empfängnis eingetreten
schien, kannte die Verzweiflung der beiden
jungen Menschen keine Grenzen mehr. Sie
glaubten sich nicht mehr anders , als durch
eine Abtreibung helfen zu können. Das Ge¬
richt trug den traurigen Umständen weit¬
gehend Rechnung und verurteilte wegen ver-
suchten Vergehens der Abtrei¬
bung  bas Mädchen zu 2 Wochen, den Kinds¬
vater zu 3 Wochen und eine Frau wegen
Beihilfe zu 7 Wochen Gefängnis nebst den
Kosten. Mit Recht wurde das unsoziale, von
krassem Materialismus diktierte Verhalten
des Vaters des jungen Mannes als mit der
heutigen Zeit nicht mehr vereinbar gebrand¬
markt. Man kann nur wünschen, baß, wenn
auch verspätet, die Einsicht und das soziale
Gefühl doch noch siegen werden.

Generalversammlung des Bich-
Versicherungsvereins Simmozhcim
Unter Leitung von Vorstand Kost hielt

der Vich - Verstcherungsverein Simmozhcim
dieser Tage seine Generalversammlung . Zu¬
nächst gab der Vorstand den Tätigkeitsbericht
vom vergangenen Jahr . Er verlas die Be¬
schlüsse der letzten Generalversammlung, er¬
innerte an die Ausführungen von Vgm.
Schelle  über Tuberkulosebekämpfung,
Schlachtsteuer usw. und begründete nochmals
die bet der außerordentlichen Generalver¬
sammlung vorgcnommcne Satzungsänderung.
Ferner führte der Vorsitzende noch aus , daß
der Verein nun schon mehr als 47 Jahre

Marr
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besteht und sich jederzeit als eine segens¬
reiche Einrichtung für die Biehbcsitzer er¬
wiesen hat, was schon daraus hervorgeht,
daß er Inflation und Zeiten sehr starrer
Inanspruchnahme überdauert hat. Dann be-

2 Monate, 3 Woche« Gefängnis
für eine« Messerhelden

Der Hang zu Alkohol und Händelsucht
brachten im nächsten Fall einen jungen An¬
geklagten vor den Richter, der wegen Be¬
langlosigkeiten mit NSKK.-Männern gehan¬
delt und dabei ein Messer gezückt hatte. Der
Stich verlor zum Glück durch Abprall an
einer Armbanduhr an Wirkung. Das Gericht
erkannte auf die oben angegebene Strafe
wegen gefährlicher Körperverlet¬
zung.  Der Strafantrag gegen den durch
Anwalt verteidigten Angeklagten lautete auf
6 Monaten.
Ehrlichkeit währt am längsten

Der Angeklagte befand sich oft in der Geld¬
klemme, aus der ihn mehrfach ein Wirt be¬
freite. Vom letzten Pump mit 20 RM . An¬
fang Dezember ab fand der Schuldner nicht
mehr in die Wirtschaft seines Gelbleihers
und zahlte erst unter dem Druck des Straf¬
verfahrens . Wegen falscher Angabe über den
Zweck der GelLverwendung und Nichteinhal¬
tung des Rückzahlungsversprechens wurde
der einschlägig vorbestrafte Angeklagte wegen
Betrugsvergehens  zu 1 Woche Ge¬
fängnis nebst den Koste« verurteilt.
Dieser  zahlte mit „Versprechungen"

Weil dem Hirsauer Lieferanten einer Zucht¬
häsin damit aber nicht gedient war , kam der
viclversprecherischeBesteller aus Ahlen in
Wests, in Abwesenheit unter Anklage des
Betruges.  Vereinbart war Zahlung späte¬
stens 3 Tage nach Erhalt der Ansichtssen¬
dung. Statt des Geldes kam zunächst ein lob¬
strotzender Veschwichtigungsbrief, und als der
Züchter ernstlich mahnte, ein Scheck ohne
Deckung. Zwei Tage vor der Gerichtsver¬
handlung trafen von den geschuldeten 8.80
RM . 6.76 ein. Der kommissarisch vernommene
Angeklagte brachte zu seiner „Rechtfertigung"
vor, er habe mit der Zahlung zugewartet,
um noch die Bewertung des Tieres auf einer
Ausstellung herbeiführen zu können. Das
Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von
25 RM . oder 3 Tage Gefängnis und Kosten¬
übernahme.

(Schluß folgt.)

sprach er die Schadensfälle und verlas die
Protokolle der letzten Verwaltungsrats-
sttzung. Der Jahresabschluß des Rechners
Christian Ganser  berichtete von einem
Mitgliederstand von 142 mit einem Vieh¬
bestand von 339 Stück. Neu ausgenommen
wurde ein Mitglied. Zur Notstzlachtung
kamen 13 Stück Vieh im Wert von 4439 Mk.,
wovon nach einem Abzug von 16A 3728 Mk.
an die geschädigten Mitglieder ausbczahlt
wurden. Bon der Zentralstelle für Landwirt¬
schaft wurden dem Verein 410 Mk. Angewie¬
sen für besondere Schabenfällc. Nach der Ab¬
rechnung ergab sich ein Vereinsvermügen
von 311.43 Mk. Vorstand Kost gab Gelegen¬
heit zur Aussprache, wovon jedoch kein Ge¬
brauch gemacht wurde. Er konnte feststellen,
baß die Mitglieder mit der Arbeit des Ver¬
waltungsrats zufrieden seien. Die Neu¬
wahlen erbrachten die einmütige Bestätigung
aller Verwaltungsorgane . Auf Vorschlag des
Vorstandes sprach Ortsbauernführer Gäckle
noch über den Flachsanbau zur Adolf Hitler-
Spende. Johannes Kühnle  hat sich bereit
erklärt , um den Anbau richtig zu gestalten,
gegen eine geringe Entschädigung für alle
Berufsgcnosten den Flachsbau zu überneh¬men.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung : Meist bewölkt,

hauptsächlich im Süden zeitweise Regen und
Schneefall, Temperaturen gleichbleibend oder
leicht ansteigend. ^

*
Gechinge«, 28. Febr . Das Fest der goldenen

Hochzeit konnten dieser Tage hier die Ehe¬
leute Strohm  feiern.

Frendcnstadt, 28. Febr . Zur Anschaffung
einer motorisierten Baumspritze hat bi?
Stadtverwaltung dem Obstbauvcrcin einen
Beitrag von 300 NM. zugcsagt.

Tübingen, 28. Februar . (400 Jahre
Ev . Stift in Tübingen .) Anfang
Juni wird das E v a n g. Stift  sein 400-
jähriges Bestehen  seierv?

Schwarzes Ml!
VarlelamiUL. Nachdruck verboien.

Calw , den 29. Februar 1936

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kreis¬
leiter.  Ich mache darauf aufmerksam, öaß
Bekleidungs- und Ansrüstungsstücke sonne
Abzeichen an Parteigenossen und Angehörige
der Gliederungen und angcschlossencn Ver¬
bände nur gegen Vorzeigung des Mitglieds-
bezw. Amtswalter - ober Führer - Ausweises
von den parteiamtlich zugelasscnen Verkaufs¬
stellen gekauft und abgegeben werden dürfen.

NSDAP . — Sreispropagandaleitnng. Die
Arbeitspläne und Tätigkeitsberichte der
Ortsgruppen und Stützpunkte sind umgehend
an die Kreisleitung cinzusenden.

mit

Arbcitsopfer in - er Dent >che» Arbeitsfront.
Der Kretsreferent  Am Sonntag , den
1. März , nachm. 2 Uhr Mitglieder -Bersamm-
lung im Gasthaus z. „Ochsen" hier.

DAF . Kreisbetriebsgemeinschaft 17 Handel.
Montag, 2. März , abends 8 Uhr Dienst¬
stellenappell. Sämtliche OBG .-Walter un-
alle Fachgruppen- und Fachschafts, sowie
sonstige Amtswalter der RBG . 17 sind hierzu
verpflichtet. Lokal Nebenzimmer „Bad . Hof"
Calw.

NSLB . Ortsgr. Bad Teinach. Am Mitt¬
woch, 4. März 1936, nachm. ^ 3 Uhr findet im
Schulsaal in Altburg die im Januar ver¬
legte Ortsgr .-Tagung statt. Vortrag v. Kam.
Dr . Dannwolf.  Ich bitte um möglichst
vollzähl. Erscheinen. Der Ogr .-Amtswalter.

NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Calw. Heute
Samstag abend, 20 Uhr, erfolgt die Grün¬
dung der Jugendgruppe  im Frauen¬
schaftsheim (Alte Post). Ich bitte um voll¬
zähliges Erscheinen.

RKG. „Hansgehilfcn". RFG . - Walter.
Am Donnerstag , den 3. März , abends 8 Uhr
Heimabend im Kaffeehaus.

j »I « 6!».. JA.
BdM . Ring U/126. Jede Stanüortführerin

meldet bis zum 3. 3. 36 an die Ringärztin
Liesel Köbele,  Calw , Altburgerstraße 12:
1. Wie viel BdM .-Mädel ärztlich untersucht
sind,- 2. wie viel Mädel sind noch zu unter-
suchen,' 3. wie viel Jungmäbel sind in den
letzten 2 Jahren nicht vom Schularzt unter¬
sucht worden.

Pforzheim» 28. Febr. Seit vorgestern weilt
Generalinspektor für bas deutsche Straßen-
wesen, Dr . ing. Tobt, in seiner Vaterstadt.
Gestern nachmittag besichtigte er an Ort und
Stelle die Vorbereitungsarbeiten am hiesigen
Baulos der Reichskraftwagenbahn, insbe¬
sondere die geplanten Anschlußstellen bei
Pforzheim.

Pforzheim, 28. Febr. Das Jungtrommler,
korps des Turnvereins Brötzingen brachte
dem langjährigen verdienten Vorstand des
hiesigen Turnkreises , Johann Schimpf,  ein
Ständchen bar, der alters - und krankheits¬
halber aus seinem Amt scheidet. Dem ver¬
dienstvollen Turnerführer in alter und neuer
Zeit wurde ein Gabenkorb überreicht.

Das Ln-e-es Mundes
8b 1. April nur noch Kilogramm und Gramm

Mit dem 1. April 1936 wird eine Bestim¬
mung des im Dezember 1935 ergangenen
neuen Matz- und Gewichtsgesetzes offiziell
wirksam, die vor allem die deutschen Haus¬
frauen und den Einzelhandel interessiert. Das
Pfund verschwindetals Gewichtsbczeichnung
aus dem Wirtschaftsleben. Es gibt dann nur
noch Kilogramm und Gramm.

Diese reichsgesetzliche Regelung dient der
Vereinheitlichung auf einem wichtigen Ge¬
biet, die niHt nur die Gewichtsklarheit, son¬dern auch die Gewichtswahrheit  der-
birgt, denn das Pfund bedeutet durchaus
keine einheitliche Mcngenbezeichnnng: enthält
doch z. B. das englische Pfund nur 460
Gramm , und es gab oder gibt auch noch
manche Packung, die die Hausfrau als Halb¬
pfundpackung empfindet und die dennoch nur
200 Gramm enthält.

Bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts
hat in Deutschland sogar fast jede Stadt ihr
eigenes Pfund  gehabt . Das vom Zoll-
verein angenommene Zollpsund zu 600
Gramm wurde erst 1858 in Deutschland all¬
gemein gültig mit Ausnahme von Bayern,
das noch bis 1871 ein Pfund zu 660 Gramm
hatte und erst von da ab das Zollpfunv
übernahm. Die damaligen Unterteilungen in
Lot, Quentchen usw. sind allerdings schon
seit langer Zeit aus dem allgemeinen Ge¬
brauch verschwunden.

Trotzdem wird sich das „Pfund" nicht so
einfach aus dem Sprachgebrauch verdrängen
lassen. Ebenso wie sich das Halblitermaß, der
„Schoppen" bis heute in manchen Gegenden
noch zäh gehalten hat, ebenso werden viele
bequemerweise„Pfund" statt „halbes Kilo-
grnmm" sagen, schon weil crstere Bezeich.
nung einsilbig ist, letztere aber fünf Silbenumsatzt.



Amtliche Bekanntmachungen.
Sommerhalbjahr an der Württ.

staatlichen Kunstgewerbeschule in Stuttgart
Das Eommerhalbjahr beginnt am 16. März 1936 und endigt

am 15. Juli 1936. Bei der Anmeldung, die spätestens8 Tage vor
Eemcsterbeginii beim Leiter der Kiinstgewerbeschule schriftlich oder
mündlich zu erfolgen hat, sind die vorgeschriebenen Zeugnisse und
selbstgesertigten Arbeiten vorzulegcn.

Calw, den 27. Februar 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  RegieruiigsassessorA.B

Eintritt krei!
Opker erdeten

6 vang . ttirchenchor 6 a1 w
Sonntag, denS. Msrr lAZö, nachmittags V,S ltbr,
in der Stscitkirche

beläengeäenkleies
Stücke aus dem

„Deutschen bequiem" unä Orgelwerke
von Mannes Krabms
Orgel: Herrn Prot.vr. Hermann Netter,  Stuttgart
Solostimme: Hedwig vieterich,  Oslw
Leitung: Hermann IN alt

UctzMletzpSkrllerlUkM
»Llvlren ller Sorellreknkl-

mit Heinrich Oeorxe, Xldreckt Lckoenhals, Suse Qraku. v. s.
krei dsaideitet nach ctem Schauspiel von Henrik Ibsen.
was Ist tos mit Konsul Lsrnick?? dtscli auüen xlSnrt er.
unä nach innen. . ? Sein wahres Qesickt enthüllt in einem
aulwllhlenden Oesckeken obiger kilm.

Vorder «I»» toter . Lelproz r̂sioo » isoel Vo «a»eo »edsii.
Vorküdrooxeo « Samstag abend 8" , Sonntag mittag3'/? undabends 8*° Okr.

empfiehlt
Fr.Bolz. SkterkollSach

Calw, den 28. Februar 1936.

Todesanzeige
Es hat Gott gefallen, unseren lieben Vater, Groß¬

vater, Bruder, Schwager und Onkel

Christian Kölle
Missionar a. D. As

heute vormittag nach kurzer, schwerer Krankheit zu
sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der Kinder und
der übrigen Angehörigen
Gertrud Kölle

Die Beerdigung findet am Montag, den2. März,
nachmittags'/,3Uhr, von der Friedhoskapelle au« statt.

Von Beileidsbesuchen und Btumenspenden bitten
wir abzusehen.

Allburg, den 29. Februar 1936.
Todesanzeige

Wir geben Verwandten, Freunden und Bekannten
die überaus schmerzliche Nachricht, daß unsere lieb«
Mutter, Schwieger- und Großmutter

AM Mrill Kirchhm
geb. Schnürte

im Alter von 68 Jahren unserem lieben Vater im
Tode nachgesolgt ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder:

Friedrich Kirchherr mit Familie
Martin Kirchherr mit Frau
Martin » iinthner mit Familie,

Sommeubardt
Sottlieb Kirchherr mit Familie,

vttenbronn
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.

Lützenhardt, den 28. Februar 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters

Johannes Schroth
danken herzlich

die trauerude « Hinterbliebenen.

Entbehrlichkeltshalber verkaufen
wir einige guterhaltene

Waschkommode
M Marmor».Spiegelallssatz

Handluchstiilider
vnd Waschgarnilure».

Gebe. Emendörferz. „Ochsen-
Bad Liebenzell

-

ül'II!I'Il!I»II!I'Il!»IIW
hoben Liutdruck, kbsom»,!
Sicht, ddaosri- Dermrtörung,

, blieren-, üislsnlsidsn , vor- ^
rsitigs /ziterrerlcbsinungen, !
Stottwscblsibelchwsrclsn

beugen Sie vor durch:
«n »dlaiiel »'»eerea

Deos » Lerusdortt.

2m Zentrum der Stadt:
Geräumiger , Heller Lade»

grotze, Helle Werkstatt
frdl. 2 - Zimmerwohnung
zusammen oder einzeln sofort oder
später zu vermieten.

Angebot«unterX. H. 99 an die
Gesch.-Stelled». Blattes.

kür 88 ktsnnix
käblt er slck vlo ein

König,
denn „bebewokl",

das gute kllaster
vertrieb sein
llübaeraugenlaster.
kleckdose 8 Pflaster.
68pkg.,in(Xpotkeken

und Drogerien. Sicher ru haben:
pltter -vrox . L. kernrdortt , In 8sd
Lledeorell: ürox . V . X. tiirnper ick

Gesucht wird für sofort
in Gasthaus(Ausflugsort) ehrliches
fleißige»

MSdchen
sür sämtliche vorkommendm Ar¬
beiten. Gute Behandlung.

Familie Ehr. Augenstein
zur „Traube", Ellmendingen

SIMM» Wrzhem
Fernruf 2620

Samstag , 29. Februar , 20 Uhr
Zum letzten Male / Kleine Preise

Rigoletto
Oper von Giuseppe Verdi

Sonntag . 1. März,
nachmittags 15.30 Uhr, Gastspiel

von Kaufmanns Marionetten¬
theater Kindervorstellung

Tischlein deck dich
Efelein streck dich

Knüppel aus dem 4-ack
Märchenspiel»ach dem Märchen

der Gebr. Grimm
abends 19.30 Uhr

Die toten An gen
Oper von Eugen d'Aibert.

Omnibusfahrt
z. Zirkus nach Stuttgart

Abfahrt Sonntag mittag 1 Uhr
beim„Lamm" in Calw, '/,2 Uhr
beim„Nößle" in Stammheim.

Anmeldungen bis spätestens 8Uhr
im „Lamm", Calw und „Nößle",
Stammheim.
Fahrpreis hin und zurückM. 2.—

Omnibus -Benz,
Aidlingen

-s - SMll -iM
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos ent ernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Bott geb. Fische«
Bin jeden erstenn. dritten Diens¬
tag im Monat in Calw, Badstr. 42
pari. Sprechstunde von 9—18 Uhr
durchgehend.

Verkaufe

«. 4l>Ar. Mi Sr«
rr Zesiner Stroh

2«Ze«l«er Angers»
Ludwig Schmid, Notfelde«

lÜeuWland
brauctst

kirmnerr ^

durch .

Hohe
der "Pflanzen gegen Dnitve >
Lagev / Rost , ^Lßkvankheilen,
fme gehaüvokör HacAvü <chl-ü
5üüe )peienjen .durch rechlZLÜige,

INI IKcchmien efnev

Sterbekaffe Calw.
Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet morgen Sonntag » 1. März , nachmittags4 Uhr im Hotel
Adler mit folgender Tagesordnung  statt -'Rechenschaftsbericht.
Kassenbericht, Erhöhung deŝ Sterbegeldes, Neuwahlen, Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Der Ausschuß.

braucht durchaus nickt teuer ru sein. Xuck mit schmalem Oeld-
beutel finden 8ie bei mir sehr gut mundender krisckgebSck jeder
Xrt, Kucken,Lorten usw.usw. / Lesteilungen lükre ick prompt aus

Lücksrmsistsr
der gern auch 8ie vedienen möchte

AltburgerstrsLe
gegenüber
Lcliönlen

IlüiMelMlleii

in groösr bsp

blaue

llurtiMsger»uKen und«6«
sncisrsn SrkLItungskrsnkhsi-
tsn bskämptt man «rfolgrsivk
mit Oskllietti »» Brust - und
l .uuxeute «.
rur SlütresMngHtur
im krllhjakr , rur Ksgulisrung
clsr Darmträgheit Irinks man

verst . Blutrsiuiz ^iuxstsv.
prsisjs l?^ .1.19. - in aii . Xpotk.
8tsts vorrätig : Xlt« Xpotbekv
Lalw u. Xpotkelce Lad Liedenre».

Achtung!
22jähriges Mädchen sucht sich

aus 1. April 1936 zu verändern in
Saison- oder Iahresftelle als

Zimmermädchen
Hilst nebenbei überall mit. In jet-
Uger Stelle 3 Jahre als Zimmer¬
mädchen und am Büfett tätig. Geht
evtl, auch als Anfangs-Bedienung

Angebote erbeten an
Maria Krohmer,

Freiburg i. Br . Lorettostr. 2
Tüchtige, vertrauenswürdige

Herren werden als

SrtMktreter
zum Einzug von Prämiengeldcrn in
Calw und Umgebung von Lebens-
Versicherungsgesellschaft gesucht.
Bewerber, welche in der Lage sind
nach Anleitung Neuabschlllsse zu

tätigen, werden bevorzugt.
Angebote unter S . N. 99 an die

Geschäftsstelle diesesB>a«t>'-.

äured  Es» ä̂ckgerckLil«.

Pu vermieten, joinmcrllchc

8»Zimmer-
Wohnung

sowie geräumige Werkstättr ferner
Laden mit Ladenstube.

Altburgerstraße 2«

Schönen gntcrbaltenen,
emaillierten, weißen

(106 X 72 cm), mit Nickelschiff
sowie zwei
Eindünstapparate
hat preiswertz« verkaufen ; auch
teils gegen Kartoffel.
Pension Sus , Bad Liebenzek

Echlllerallce8

I Tüchtige

M Stellen jeljl . Art
vermittelt die erfolgreiche
Kleinanzeige der
Schwarzwald-Wacht
Eie sind billig, leisten viel
und genießen allgemeines
Vertrauen.

Sommerliche

r-Zillmn-Mmtiij
sofort oder auf I. April zu ver»

Lederst,«,»« 3

Xua dem Inhalt der
nsueateo  klammer:
zudenmaebt

ln 8ebwedea
band la N»ad mit dem

Xntlebrtst
llln NIaetiok weint
vaa NIatI kür die

„besseren" Leute
lügend , von der

KIrcde berakit
Streitsucht oder —,

Herr 8tadtpkarrer?

kinrelps « , » 15 Pfennig

I K-u«au,s»la, leide», «eilei» «rrrkdftenld» da» einfache Miltcl mil
durch«eiche! Ich»» llnztdiia« da»>adrelan-em Leiden oft inl«La««»<°hne Di«)vollfi-ndiadesreli wurden
tzeiim- Berlrb Max Müllerw- rktg , « chaIft»«ß'

I l« rv« a .t.».« i»»td.)t
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